
ihren Unéndlichkeitsdrahg ın der Begegnung ndelt. Die v züglichen Bib gr3phi«mit dem Unendlichen erfüllt, ohne ihre innere verzeichnen nur französische Bücher. Da g\g-
romantische Dynamik deswegen aufgeben Z ade 1e5€ eıit der französischen Dichtun
mussen, Kıs i1st ja auch auftäll; da{is Se1Ne tür Deutschland unter jelen Rücksichten
Aultassung iın der Hauptsache au£den Irühen wichtig Wäar, empfiehlt S1C. das Buch als
Novalis un *rühen Schle el,; den Anempfin- knappe, gründliche, ausgeglichene und von
dungsromantiker Tieck. 6I} Niedergangsro- hoher Warte 2UEK geschriebene Übersicht, die
mantiker E Hoffmann un: das Augen- die grolsen Dichter und ihre kleineren, nicht
blicksstimmungsbild der Nachtwachen stutzt, selten die Meister stark beeinflussenden Ge-
alles übrige aber außer acht 1äßßt. Damıit der tährten iın ihrer Kıgenart und iın ihrem Zu-

auch noch wesentlich CU 6 Elemente hinzu-
heutige Nihilismus zustande kam, mulßfsten sammenhang zeichnet. Becher
Teten Allerdings nat nachgewiesen, da{fß Möbus, Gerhard: Eichendori{it ın Heidel-die Möglichkeit menschlicher und gültiger
Verzweillung im Subjektivismus der Roman- g, Wirkungen einer Bege S

Düsseldort 1954, Kugen D3 T1CIS(Verlag.tik angelegt ıst. Der Auffassung VO ent- DM 4,80spricht €s dann, WEI1LNL bei Kichendor{ft, In Heidelberg traf Josef VO.  a Eichendor{f£dessen Ubjektivismus sieht, nicht mehr 18307 mi1t Josef vVvo Görres UuSamımel.,. Von
SErn VOo. Symbol, sondern vomn Allegorie
spricht, h da{fs die sinnfälligen Dinge blofß ihm berührt, ertfuhr © dafß das Wort, die

Sprache, die Dichtung ihrer atur nach SyM-allegorische Gleichnisse, nıcht aber mehr bolisch sind, indem das KEwi C, Unvergäng-sinnträchtige Symbole sind. Der frühe Auft- Liche und Absolute durch das Sinnliche hin-satz (1935) ber Stifter tällt etiwas AUS dem durchscheint und Sinnlichen erfailit wird.Rahmen 121e raus. Durch unzulängliche Schrift-
ten gereizt, weist hier einen eın huma- Natur un! Mensch otfenbaren Gott Er stellt
nıistischen Dichter nach. Es bedürtte och sıich damıit bewulfsten Gegensatz Goethe,

der bei der plastischen Vollendung und deme1ines umsichtigen Abtastens des menschli- sinnlichen Genügen stehenbleibt und für dienhen und des dichterischen Wurzelgrundes die Dichtung 1Ur Spiegel der Weltseele ist.bei Stifter, bevor aus seinen Aussagen,
dıe zudem ur die „Studien”‘ berücksichtigen, Die sorgfältige Studie stellt dar, w1€e Eichen-
Schlüsse 7z1e hen arf Die Heimatlosi keit dor{ff se1inen Werken se1Ne Grundüberzeu-

ch gun verwirklicht. Seine Deutung widerlegt
ist alles ın allem eın schr
Mörikes ist glücklich dargestellt. Das alle Anschauungen, die Eichendortfi£ 1U alswichtiges und Natur- un Menschendichter sehen wollen,ernstes Werk Becher der schliefßlich weltflüchtig wird. Dennoch
Dumesnil, Rene: Ie Realisme et le Na- ist Sagen, dafs der harmonische Eichen-

turalısme. (453 S Paris 1  D9,  z del Duca dorftf bel ıner gewıssen Andach* stehen-
bleibt, SEiINE dichterische Kralt ber ihrede Gigord. zrenzen hatDer e unte Band der Nneuen großsen VO  _

Becher
Calvet herausgegebenen Literaturgeschichte
behandelt Homan, Lyrik, JTheater von 1850— Doderer, tto Brentanos 1mM Rheingau.
18395 Eine Fülle VvVo großen Dichtern haben Am Urquell der Rheinromantik. (213 S.)

dieser S  ıt Frankreichs Ruhm, die erste Aufl RatınZCH 1955, Aloys Henn Ver-Dichternation Se1N, bestäti Die schwere lag. 7,80
Aufgabe, ihnen allen (Barbey d’Aurevilly, Die gesegnete Landschaft zwischen Bin
Flaubert, die Goncourt, Baudelaire, Rım- Rüdesheim un Mainz für die woh
baud, Verlaine, Zola, Guy de Maupassant, benden Frankifurter mıiıt Vorzug der Ort,

S16  r Erholun suchten. Franz BrentanoJ. K. Huysmans, Daudet, Bourget USW.) DC-
warb Win e] 18306 eIN Haus. Die blühenderecht werden, dazu uch die wissenschaift-

Llichen Autoren, die Geschichtsschreiber, Kri- Jugend, die sich um Clemens Brentano, VO

tiker, Journalisten berücksichtigen, hat Savign Arnim, Bettina scharte, ın ihrer
der Verfasser bewältigt. Er gibt jeweils das Aufgeschlossenheit {tür alles Schöne, in ihren
Leben, die Analyse der Werke, die Würdigung reinen un edlen Kmpfindungen, ın ihrer
der dichterischen Persönlichkeit, des Stiles. Verehrung tTür das roße der eschichte
uch das Verhältnis Religion un Kirche und der Kunst, auch W1eE Goethe Gestalt
wırd nıcht VErSESSCH. Der Leser ist immer wurde, ihrem untrüglichen Gefühl tTür
wıeder beeindruckt Vo der Klarheit un 1 das Echtmenschliche, wär 1m Rheingau
cherheit des Urteils und VOIIN der aufßerordent- ahrheit Urquell jener Stimmung, die

WwWIr Romantik Was hier noch —Lchen Kähigkeit, mıiıt wenigen Worten eın
umtfassendes Bild entwerten. Gern bedient SPCun  x lich keimt un! wächst, ist später Mode

sich der treitenden Anekdote, die Je- und achahmung geworden. Doderer SsSam-

weilige Persönlichkeit der Stilrichtung melt aus Briefen, Gedichten, Prosastücken
kennzeichnen. Di Wirkung der französischen der Zeit Vvon Zeugnisse der Ha-
Literatur aut das Ausland ıst nicht, die des milie Brentano un ihres Freundes- UunN: Be-

kanntenkreises his /ARR  — Frau Hat und ih-Auslandes aut Frankreich 0808 Sanz Tüchti
(mehr die Vermittler 4 rC)] Sohn Johann Wolfgang. Es entsteht e


